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welche den Mäullergeſellen Robert
Wurzler aus Paupitzſch am 10. Februar oder
12. März 1897 den Tag n der Brände bei dem
Gaſtwirth Lautenſchläger in Teuditz in der
Gegend zwiſchen Naumburg a. S. und Corbetha,
Dürrenberg, Kötzſchau oder Teuditz geſehen haben,
werden erſucht, dies baldigſt dem unterzeichneten

Die,

ericht anzuzeigen. [2216s ätzen, den 2. Juni 1897.

Königliches Amtsgericht.

Merſeburg, den 5, Juni 1897,
Pfingſten.

Pfingſten iſt der Geburtstag der chriſtlichen
Kirche und ſollte daher nur ein Tag dankbarer
Freude ſein. Erinnert uns doch dieſes Feſt an
alle die Segnungen, welche die chriſtliche Kirche im
Laufe der Jahrhunderte überall da, wo ſie mit ihrem
Einfluß hingedrungen iſt, nicht bloß auf dem Gebiete
des religiöſen Lebens, ſondern auch auf allen Ge
bieten der Kultur und Geſittung, des Wiſſens und
Forſchens, den Völkern und Ländern der Erde ge
bracht hat. Soll doch der Maienſchmuck unſerer
Häuſer ig Stadt und Land nicht bloß ein Sinnbild
des zu voller Pracht entfalteten Frühlings ſein, der
um Pfingſten draußen in der Natur allenthalben
herzerfreuend und herzerquickend uns umgiebt, ſondern
auch ebenſo ein Sinnbild der geiſtigen Segnungen,
die wir dem Chriſtenthum verdanken, des geiſtigen
Frühlings, der unter dem Wehen des Pfingſtgeiſtes
aus der Höhe überall erblüht iſt, wo immer das
Chriſtenthum hingedrungen iſt.

Aber die Freude, zu welcher uns die Feier dieſes
Tiges Anlaß giebt, wird doch herabgeſtimmt durch
gar viele unerfreuliche Erſcheinungen,
die wir gerade in uaſern Tagen wahrnehmen. Nie
mals drängt ſich das Bewußtſein des Gegenſatzes
zwiſchen dem Zuſtande, der ſein ſollte, und dem
Zuſtande, wie er wirklich iſt, ſtärker guf, als am
Pfingſtfeſte. Jener erſte Pfingſttag, deſſen wir
heute gedenken, läßt uns zurückſchauen in eine Zeit,
wo die himmliſchen Lebenskräfte, welche durch die
Sendung des heiligen Geiſtes aus der Höhe der
Welt eingepflanzt wurden, ſich in der chriſtlichen
Gemeinde in ihrer ganzen Fülle wirkſam erwieſen.
Damals Einmüthigkeit und Einigkeit im Geiſte,
heute überall Zerklüftung und Trennung, Streit
und Hader unter denen, die ſich Chriſten nennen.
Damals die Her en ergriffen von heiliger Begeiſte-
rung für die ewigen, unvergänglichen Güter des
himmliſchen Lebens, heute ein mattes, an Erden
hoffnungen ſich anklammerndes Chriſtenthum. Da
mals ein Ueberſtrömen von dem Reichthum aller
göttlichen Freuden und Gaben in aller Armuth
des Erdendaſeins, heute allerwärts eine Verarmung
von ideol n Gütern, ein Verſunkenſein in materielle
Jntereſſen.

Sollen die Verhältniſſe beſſer werden, ſo müſſen
vor allem die Menſchen beſſer werden. Der
Geiſt liebeloſer Selbſtſucht muß dem heiligen Geiſte
der Nächſtenliebe weichen. Ohne daß der Weltſinn
gebrochen wird, der in dem Beſitze irdiſcher Güter
dos höchſte Ziel ſeincs Strebens ſieht, vermag der

Geiſt des Cyriſtenthums nicht ſeinen Einfluß in der
Welt zu behaupten. Die Geſetz jebung zur Heilung
ſozialer Schäden, zur Fürſorge für die Bedrängten
und Nothleidenden des Volkes, wie gut und heilſam,
wie nöthig und wohlthuend ſie an ſich ſein mag,
wird ſich doch als vergeblich erweiſen, ſo lange nicht
der Pfingſtgeiſt der Liebe in unſerm Volke wieder
lebendig wird. Und je lauter in den ſozialdemo-
kratiſchen Verſammlungen unſerer Tage das Geſchrei
erhoben wird: „Hinweg mit dem Chriſtenthum und
aller Religion, die nur zur Verdummung des Volkes
dient“ je mehr dort die Verbeſſerung der irdiſchen
Verhältniſſe der Menſchen in Erwerb, in Arbeit
und Genuß als das einzige und ausſchließliche Ziel
des menſchlichen Strebens hingeſtellt und verkündigt
wird, um ſo entſchiedener gilt es, für die idealen
und ewigen Güter einzutreten, die uns im Chriſten
thum geſchenkt ſind.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Beide
Majeſtäten nahmen Donnerſtag Abend den Thee
auf der Pfaueninſel ein. Freitag Morgen machte
das Kaiſerpaar einen Spazierritt in die Umgegend
von Potsdam, Nachmittags wohnte daſſelbe dem
Rennen in Sperlingsluſt bei Neubabelsberg bei.

Aus der Villa Jngenheim, dem Aufent
haltsorte des kranken Grafen Schuwalow, wird
berichtet: Graf Schuwalow machte am Donnerſtag
nach zehn Monaten ſchwerer Krankheit ſeinen erſten
Spaziergang in dem um die Villa gelegenen Park.
Am Vormittage deſſelben Tages beſuchte den Grafen
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und am
Nachmittag das Kaiſerpaar. Die Majeſtäten
äußerten ſich ſehr erfreut über den glücklichen Ver
lauf der Kur.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Freitag unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe eine Sitzung ab,

Kultusminiſter Boſſe hat ſich zu achttägigem
Aufenthalt nach dem Harz begeben.

Der Reichsanzeiger“ theilt mit, daß der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Frhr.
v. Marſchall den ihm bewilligten Er holung s-
urlaub angetreten habe und daß er während
deſſelben durch den Wirkl. Geh. Rath Frhr.
v. Rotenhan vertreten werde. Die „Voſſ.
Ztg.“ erinnert an den „Erholungsurlaub“ den
General v. Bronſart und Staatsſekretär Hollmann
ſ. Z. angetreten und von denen ſie nicht wieder in
ihr Amt zurückgekehrt ſind. Das „Berl. Tgbl.“
läßt die Befürchtung durchblicken, der Prozeß Tauſch
könnte noch politiſche Folgen haben und den Staats
ſekretär v. Marſchall möglicherweiſe noch zum Rück
tritt veranlaſſen. Von andere Seite wird dagegen
betont, daß der Urlaub des Staatsſekretärs
v. Marſchall nicht der Uebergang zu ſeiner Verab-
ſchiedung ſei, wie dies bei Bronſart und Hollmann
der Fall war da, wenn Frhr. v. Marſchall ginge,
ſicher auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
ſeinen Abſchied einreichen würde.

KontreAdmiral Tirpitz, der Nachfolger
Hollmanns, iſt wie die „Poſt“ berichtei, in vollſter
Geſundheit in Deutſchland eingetroffen.
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a m ”qhqhcqh eEr wird die Pfingſttage in Kiel verleben und
binnen Kurzem, die Geſchifte des beurlaubten
Staatsſekretärs des Rei hsmarigeants übernehmen.

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſta g-
Sitzung dem Beſchluſſe des Reichstages zu den Ge
ſetzentwürfen über den Verkehr mit Butter und
Margarine und über das Auswanderungsweſen, ſowie
den Ausſchußberichten über den Antrag Preußens
wegen Abänderung der Jnſtruktionen zur Ausführung
des Reichsviehſeuchengeſetzes ſeine Zuſtimmung ertheilt.

Das Geſetz betr. die Regelung der
Richtergehälter wird im preußiſchen „Staats
anzeiger“ veröffentlicht.

Zum Prozeß Tauſch bemerkt die „Poſt
Es iſt klargeſtellt, daß es ſich bei der Affaire Tauſch um

einen vereinzelten kleinen Fleck in einem unter
geordneten Sonderzweige unſeres Staats und
Beamtenorganismus handelt und von ihm auch kein ein
ziges anderes Nitglied deſſelben berührt iſt.
Es wird genügen, mit ſcharfem und kräftigem Schnitt die faule
Stelle zu beſeitigen, um einen ganz geſunden Zuſtand herzu
ſtellen.

Zum Schluſſe des angezogenen Artikels heißt es
dann

Trotzdem die Hoffnung auf „Enthüllungen“, durch welche
weitere Kreiſe, ſei es Beamtenſchaft, ſeien es Politiker, kompro
mittirt wurden, ſo völlig getäuſcht worden iſt, und der Wunſch
mancher edlen Seele, daß ſich der Tauſch- Prozeß zu einer Art
von Panamaſkandal oder Halsbandprozeß auswachſen werde,
auch nicht im Entfernteſten in Erfüllung ging, iſt ein Theil
unſerer Prefſe, natürlich unter Vorantritt der ſozialdemo
kratiſchen, eifrigſt beſtrebt, das eigene Laud und ſeinen
Beamtenkörpervor den Augen der Weltherabzuſetzen
und zu verunglimpfen Ob es nöthig war, zu Ser-
leumdungen dieſer Art die Hand zu bieten, erſcheint allerdings
zweifelhaft.

Die Mittheilung der „Hbg. Corr.“,
Reichstage werde nach den Pfingſtferien n ch eine
Marinevorlage zugehen, wird in einer Anzahl
von Blättern beſprochen. Jm Allgemeinen geht die
Meinung dahin,

geſchloſſen ſei. Der Reichstag würde ſich auf
keinen Fall bereit finden laſſen, ſeine Sitzungen bis
in den Auguſt hinein auszudehnen, um die Vorlage
noch in dieſer Seſſion zu erledigen, Jm Zuſammen
hang hiermit ſteht die Meldung, daß auch noch die
Vorlage über die Militär ſtrafprozeßreform
in dieſer Seſſion an den Reichstag gelangen werde.
Obwohl dieſe Nachricht aus wohlinformirter Quelle
ſtammt, ſo glaubt man doch nicht an ihre Richtig-
keit und beſtreitet es aufs entſchiedenſte, daß an eine
Erledigung dieſes Reformentwurfs auch nur zu
denken ſei.

Die „KreuzZtg.“ ſchreibt:
Jn der demokratiſchen Preſſe wird bei Gelegenheit der

Beſprechung des preußiſchen Bereinsgeſetzentwurfs
wieder einmal zum Kampfe gegen das Herrenhaus
gerufen. Den Anhängern einer ſtagatsrechtlichen Theorie, die
den König lediglich als Ausführunzsorgan des Volkswillens
betrachtet und das „Volk“ wiederum zum Werkzeug ehrgeiziger
Parteimänner macht, iſt jene Körperſchaft von jeher ein Dorn
im Auge geweſen. Sie wiſſen recht gut, daß das preußſſche
Herrenhaus der Krone in ihrem Kampfe gegen die Anmaßungen
einer radikalen Mehrheit im Abgeordnetenhauſe treu zur
Seite geſtanden, daß es in der Konfliktszeit für die Noth
wendigkeit der Stärkung unſerer Wehrkraft den richtigen Blick
gehabt hat und daß ihm inſofern ein Antheil an den kriege
riſchen Erfolgen der ſpäteren Jahre gebührt. Das Herrenhaus
kann deshalb nur ſtolz ſein auf die Anzriffe, denen es von
Neuem ausgeſetzt iſt. Seine Vergaugenheit bürgt aber dafür

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
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es auch in der Frage des preußiſchen Vereinsrechts die
ige Entſcheidung treffen wird,

OeſterreichUngarn. Obwohl das öſter
hiſche Abgeordnetenhaus durch die Obſtruktion

Linken wegen der Sprachenverordnung
er Stande war, die Geſchäfte zu fördern und
halb aufgelöſt werden mußte, bemühen ſich doch
Parteien ohne Unterſchied, dem Kaiſer ihre Er
enheit zu bezeugen. Die Parteiführer haben zu
em Zweck Audienzen bei dem Monarchen nach
ucht und demſelben im Auftrage ihrer Partei

oſſen Loyalitätsadreſſen überreicht. Jm Unga-
Ichen Abgeordnetenhauſe hat der Finanzminiſter
cas einen Geſetzentwurf über die Verlängerung
im vorigen Jahre nach dem Vorbilde Deutſch
dsgeſchaffenen Erhöhungder Zuckerexport-
ämie auf die Dauer eines weiteren Jahres ein

racht. Bei den antideutſchen Kund-
bungen im Luſtſpieltheater zu Bud apeſt hatten

Demonſtranten auch Dynamitpatronen
legt, die von zwei Arbeitern aufgefunden wurden.
e Patronen explodirten und verletzten die Arbeiter
ensgefährlich.
Jtalien. König Humbert empfing anläßlich
es 25 jährigen Jubiläums als Regi-
ntschef eine Offizierdeputation des 1. heſſi-

en Huſarenregiments Nr. 13. Der
nig nahm die ihm überreichte Statuette unter
haſten Dank entgegen. Der deutſche Militär
achee Major v. Jacobi überbrachte ein Hand
reiben des Kaiſers Wilhelm, ſowie die Me-
lle für 25 jährige Dienſtzeit. Die deutſchen

fiziere werden in Rom in hervorragender Weiſe
Z3gezeichnet.
Frankreich. Der Prozeß Tauſch wird auch

franzöſiſche Deputirtenkammer beſchäftigen. Die
viniſtiſchen Blätter greifen aus den Berichten die
elle auf, daß die franzöſiſche Regierung die Auf-

rkſamkeit des deutſchen auswärtigen Amtes auf
Berliner Correſpondenzen Pariſer Preßorgane
ikte, und begehren nun Rechenſchaft für dieſe
llegialität der Pariſer Behörden. Dazu kommt

ſoeben erfolgte Sperrung des Montmartre-
jeaters, deſſen Direktor, dem Cenſurverbote trotzend,

s antideutſche Tendenzſtück „Mademoiſelle Fifi“
ch einer die Polizei verhöhnenden Anſprache vor
jem zahlenden Publikum aufführte. Die beiden
jatſachen lehren, daß mit den regierenden und
itenden Kreiſen eine Verſtändigung
ohl möglich wäre; die breite Maſſe des Volkes
irde einem Annäherungsverſuche aber jederzeit die
denklichſten Schwierigkeiten in den Weg legen.
as ſollte man ſich immer gegenwärtig halten.
n Pariſer Kabinet ſoll angeblich ſtarke Un
nigkeit herrſchen. Die leitenden Miniſter ſind
tſchloſſen, ſich ihrer ſchwächlichen Kollegen zu ent
zigen und an deren Stelle fortſchrittliche
epublikaner, die ſich niemals durch Hinneigung
m Sozialismus bloßgeſtellt haben, in das Mi-
ſterium hineinzubringen. Zu Ruheſtörungen
m es in La GrandCombe anläßlich der Ver
iftung eines ausſtändiſchen Arbeiters. Der Unter
räfekt wurde dabei durch einen Stein wurf
n Ohre verletzt. Einige Ausftändige wurden feſt
nommen.
England. Wie die Londoner „Daily News“
fährt, iſt die plötzliche Beendigung der ſüd-
frikaniſchen Unterſuchung dem Umſtande
zuſchreiben, daß Staatsſekretär Chamberlain
der Lage geweſen wäre, ſeinen Kollegen im Aus
uſſe die Verſicherung zu ertheilen, daß die Unter
ndlungen zur Herſtellung freundlicher, herzlicher

Jeziehungen mit Transvaal ſo befriedigende
ortſchritte machen, daß die Arbeiten des Aus
t überflüſſig ſeien.
FSpanien. Ueber die in Madrid ausge-
kochene Miniſterkriſis verlautet des Weiteren,
aß die Königin den bisherigen Miniſterpräſidenten
janovas del Caſtillo mit der Weiterführung

Geſchäfte bis zur Löſung der Kriſis beauftragte.
Martinez Campos der Vorgänger Weylers
Cuba, iſt zur Königin b fohlen worden. Der

neral dürfte mit dem Oberbefehl auf der
r betraut werden.

Der Prozeß v. Tauſch.
Nachdem der Oberſtaatsanwalt Dreſcher im
lllgemein? n und der Staatsanwalt Dr. Eger im

Speziellen die Anklage begründet hatte und beſonders
Letzterer die Geſchworenen gebeten hatte, die Schuld
frage zu bejahen, gelangte die Vertheidigung zum
Worte. Als erſter Vertheidiger des Angeklagten
v. Tauſch führte Rechtsanwalt Dr. Sello etwa
Folgendes aus: Jch habe den Angeklagten, bevor
er mir ſeine Vertheidigung in dieſer Sache übertrug,
ein einziges Mal getroffen; es war vor den
Schranken des Reichsgerichts in der Verhandlung
gegen den luxenburgiſchen Jngenieur Schoren wegen
Landesverraths. Da iſt es dem Pflichteifer, der
Klugheit und dem Patriotismus eines Mannes ge
lungen, einer großen Gefahr, die der Wehrkraft
unſeres Landes drohte, abzuwendenz dieſer Mann
war der Angeklagte v. Tauſch. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen ſchildert der Vertheidiger alsdann
den Charakter ſeines Klienten, den er bieder, zu
verläſſig, treu, ritterlich, diskret und brav nennt.
Die Bekundungen v. Lützow's ſeien keineswegs glaub
haft, das habe der Prozeß eklatant dargethau.
Die Ausſagen des Schriftfſtellers Krämer ſcheiden
aus der Schuldfrage gänzlich aus und es bleibt als
belaſtend die Ausſage des Redakteurs Levyſohn be
ſtehen. Aber auch hinſichtlich dieſer ſei keineswegs
erwieſen, daß Tauſch einen Meineid geleiſtet habe.
Herr Levyſohn hat im Verlaufe des Prozeſſes ein
mal gezeigt, daß er ſich irren kann, warum ſollte
er nicht auch einen Jrrthum begehen können be
züglich der Unterredung, die er mit Tauſch gehabt
hat. Das Mißverſtändnis kann alſo ſehr wohl
auch auf Seiten Levyſohns liegen, Daß Tauſch
keine Berichtigung auf den Artikel des „Berl.
Tagebl.“ erfolgen ließ, darf ihm nicht zum
Vorwurf gemacht werden. Er darf ſich da
auf ſeine Vorgeſetzten berufen, denen er die
Sache erzählt hat. Auch ſet es nicht ver
dächtig, daß er ſich an Harden und Liman
wandte, denn die Spatzen pfiffen es ja ſchon
vom Dache, daß der Leckert-Lützow Prozeß eigentlich
gegen ihn gerichtet geweſen. Er konnte ſich mit
einem Worte aus jeder Gefahr herausbringen, wenn
er die Möglichkeit der Levyſohn'ſchen Ausſage zu
gab. Er hat dieſe Brücke nicht betreten, weil er
eben felſenfeſt wußte, daß er ſo etwas abſolut nicht
geſagt haben könne. Beurtheilen Sie meine Herren
Geſchworenen, ſo ſchließt Dr. Sello ſeineVertheidigungs
rede, den Angeklagten, der nach meiner gewiſſenhaften
Ueberzeugung unſchuldig iſt, nicht nach Stimmen
ſondern nur nach Thatſachen. Darauf ſucht der
zweite Vertheidiger des Angeklagten Dr. Schwindt
die Schuldfrage bezüglich des Dienſtverbrechens als
unbegründet nachzuweiſen. An die Vertheidigungs-
rede ſchließen ſich Repliken der Staatsanwaltſchaft
und Dupliken der Rechtsbeiſtände des Angeklagten.

Nach den Plaidoyers wurde in der Sitzung am
Freitag noch einmal der Schriftſteller Maximilian
Harden vernommen. Er wandte ſich gegen eine
Aeußerung von Dr. Levyſohn, der bei ſeiner Ver
nehmung auch über ſeine Geſinnung gegenüber
Harden befragt wurde und geäußert hatte, er habe
vor Jahren zu Harden geſagt, derſelbe hätte das
Talent, der größte Pomphletiſt Deutſchlands zu
werden. Nach Ausſage Hardens ſtellt deſſen Bruder
den erwähnten Vorgang etwas anders dar. Dr.
Levyſohn ſoll danach geſagt haben, daß Harden ein
großes Talent zur Geſellſchaftsſatire habe und
dabei noch hinzugefügt, daß er ihm die Lektüre von
Paul Louis Courier empfehle. Das Wort „Pam-
phletiſt“ ſei garnicht gefallen. Da dieſer Vorfall
von der Vertheidigung zur Erſchütterung der Glaub-
würdigkeit Dr. Levyſohns benutzt wird, ſo wird be
ſchloſſen, denſelben noch einmal zu vernehmen. Dics
geſchieht. Der Zeuge Levyſohn erklärt, daß er
ſich der einzelnen an den Bruder Hardens gerichteten
Worte nicht mehr erinnere er habe von der Be
gabung Hardens geſprochen, könne aber nicht mehr
genau ſagen, welches Wort er gerade gebraucht
habe. Der Oberſtaatsanwalt erklärt, es ſei
zweifellos, daß Levyſohn bei ſeiner erſten Ausſage
genau daſſelbe habe bekunden wollen, wie bei der
jetzigen. Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt und
es ergreift der Vertheidiger v. Lützows Dr. Holz
das Wort. Er gab der Anſicht Ausdruck, daß ſich
das Geſtändniß ſeines Klienten in der jetzigen Ver
handlung vollauf beſtätigt habe. Es ſei falſch zu
behaupten, daß v. Lützow keinen Glauben verdiene.
Die Ergebniſſe dieſer Verhandlung haben ganz klar
dargethan, daß Lützow glaubwürdiger iſt als Tauſch.

Letzterer hat mit Entſchiedenheit beſtritten, Poli
getrieben zu haben die Ausfagen des Redakteur
Walter und des Schriftſtellere Krämer beweiſen
aber doch gewiß, in welcher Weiſe Herr v. Tauſch
bemüht geweſen iſt, Herren von der Preſſe nach
beſtimmter politiſcher Richtung hin zu inſpi
riren. Der Vertheidiger ſucht an der Hand vonEinzelheiten aus dem du des Prozeſſes wach

zuweiſen, daß v. Tauſch ein durchaus ünglaubwüfdiger

Mann ſei; moraliſche, pſychologiſche und juriſtiſche
Gründe ſprächen dagegen, doß es möglich ſei, den
Angeklagten v. Lützow des Betruges und der Uxr-
kundenfälſchung ſchuldig zu ſprechen. Wie das Urtheil
aber auch ausfallen möge, ſoviel ſtehe feſt, die
Verhandlung hat ſich als eine vollſtändige Bankerott-
erklärung der politiſchen Polizei erwieſen. Darauf
ergreift der zweite Vertheidiger des Angeklagten
v. Lützow Rechtsanwalt Dr. Lubszynski zu einer
mehrſtündigen Rede das Wort, in der er darzu-
legen verſucht, daß Lützow an der Ouittungs
fälſchung ganz unſchuldig ſei und daß er nur
auf Geheiß von Tauſch den Namen Kukutſch
unter dieſelbe geſetzt habe, Als der intellektuelle
Urkundenfälſcher ſei daher nicht v. Lützow, ſondern
deſſen Auftraggeber v. Tauſch anzuſehen. Es folgt
dann noch eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen
den beiderſeitigen Rechtsanwälten; auch der Ober
ſtaatsanwalt Dreſcher ergreift noch einmal das
Wort. Darauf richtet der Vorſitzende an
die Betheiligten die Frage, ob noch ein Theil des
Prozeßverfahrens unerledigt geblieben ſei. Dieſe
Frage wird allerſeits verneint. Der Vorſitzende er
theilt nunmehr den Geſchworenen die Lerforderliche
Rechtsbelehrung, die über eine Stunde in Anſpruch
nimmt. Die Geſchworenen ziehen ſich ſodann gegen
4 Uhr Nachmittags zur Berathung zurück über die
W geſtellten und bereits mitgetheilten 6 Schuld-
ragen.

Die Orientwirren.
Jm Pavillon Tophane zu Konſtantinopel hat die

erſte Sitzung zwiſchen den dortigen Botſchaſtern und
dem türkiſchen Miniſter des Auswärtigen nunmehr
ſtattgefunden, in welcher der endgültige Frie
densſchluß vereinbart werden ſoll. Proto-
kolle ſind über die Verhandlungen nicht geführt
worden, auch waren keine Sekretäre zu denſelben
hinzugezogen worden. Ehe nicht ſämmtliche Wenn
und Abers beſeitigt ſind, wird über das Ergebniß
der Verhandlungen, die ſtreng geheim geführt werden,
keinerlei Mittheilung in die Oeffentlichkeit gelangen.
Für den Waffenſtillſtand zur See haben die türki
ſchen Delegirten die Bedingung geſtellt, daß alle
Schiffe türkiſcher und neutraler Flagge ohne Hinder-
niß in die griechiſchen Häfen einlaufen dürfen.
Wie aus Lomia gemeldet wird, ſind die Dele

girten der beiden Armeen auf den Hügeln von
Taratta zuſammengetroffen und haben dort das
Protokoll für den proviſoriſchen Waffen
ſtillſtand feſtgeſetzt. Eine der wichtigſten Be
ſtimmungen dieſes Protokolls geht dahin, daß, wenn
Meinungsverſchiedenheiten ausbrechen, der
Waffenſtillſtand gebrochen und die Feindſelig-
keiten wieder aufgenommen werden ſollten,
die Wiederaufnahme der Kriegsthätigkeit 24 Stunden
vorher, im gegneriſchen Lager angemeldet werden
müſſe. Da Gricchenland auch nicht mehr in der
Lage iſt, auch nur einen Finger gegen die Türkei
zu erheben, ſo darf es nach wie vor als ausge
ſchloſſen bezeichnet werden, daß der Feldzug noch
eine Fortſetzung erfahren ſollte. Auf dem weſt
lichen, dem epirotiſchen Kriegsſchauplotz iſt das
Protokoll über den Waffenſtillſtand auch bereits
von den Bevollmächtigten der beiden Weſtarmeen
unterzeichnet worden.

Kronprinz Konſtantin von Griechenland hat
die Reiſe wach London zu den Jubiläumsfeier
lichkeiten der Königin Viktoria aufgeben müſſen,
weil man in Athen in dieſer Reiſe einen Beweis für
den Verzicht des Kronprinzen auf die
Thronfolge erblickte. Seinen diesjährigen Ge
burtstag wird der Kronprinz im Felde begehen und
zwar in dem Städtchen Jmerbey. Die Königin und
die Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland haben
ſich zur Feier des kronprinzlichen Geburtsfeſtes dort-
hin begeben.

Nach einem Befehl des Sultans iſt der Waffen
ſtillſtand für die Däuer der Friedens
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verhandiungen feſtg efette worden das ber ſebereitet. In dem benachbarten Holzweißig e x

ümmerhin eine weſerllliche Nüanelrung disn mee daß t We enſtillſtand P
zum ſchluß des Friedens dauern ſolle.

Provinz und Umgegend.
Von der Unſtrut, 2. Juni. Für dieWiineargébeſiver ſind leider die Ausſichten

auf eine gute Leſe keine gü igen, da noch
Winztrasdruck zu wenig Wein „ausgegangen
d. b. d ſaß nur gering iſt. enwerden die jetzt begonnenen Arbeiten des Pfähle
ſchlagens und Behnctens der Stöcke wie auch der
Hackſtüchte —durchndie infolge Rgenm anels ein
getretene Dürre des Erdbodens ungkmein krſhwert.
Einen ſelten üppigen Stand zeigen außer den Getreide
arten-Kleefelder und Wieſen, die auch rück
ſichtlich der Qualität einen weit beſſern Ertrag als
in den Vorjahren liefern. e

f Kalbe o. S., 4. Juni. Die 21 jährige Tochter
des hicſtgen Roßſchlächters Hoffmann, welche bishermit tn Cigarrenmacher Seiler zuſammengelebt,

jedoch ſh von dieſem nunmehr getrennt hat und
ſich bei Verwandten in Wahlitz bei Gommern
zur Zeit aufhält, wurde von dem ehe-
maligen- IGeliebten am Miktwoch Abend unter
einem Vörwand daſelbſt aufgeſucht, vor das Thor
geleckt, dort durch mehrere Meſſerſtiche
getödtet und an einen Baum aufgehängt.
Der Mörder ſühr hach dieſer grauſigen That ſogar
noch i Dorfe Kiruffell, kaufte am Donnerſtag
Morgen in ern einen Revolver, um ſich am
Thatorte! dann ſelbſt auch zu entleiben, Drei
Streifſchüſſe verwundeten ihn jedoch nur gefeſſelt
wurde errin das Magdeburger Krankenhaus gebracht.

f Hikterfeld, 4. Juni. Jn dem nahen
Zöberiß ertrank ein Dienſtknecht im dortigen
Dorfteiche, Der Verunglückte wollte nach Ende der
Turnſtunde noch ein Bad inehmen Kaum aber
hatte er ſich in den Teich begeben, als er vor den
Augen ſeiner Kameraden verſchwand, und nur ſeine
Leiche ſpäter gefunden wurde C Ein Herzſchlag
hatte dem jungen Manne, welcher wahrſcheiiſlich
zu erhitzt in's Waſſer ging, ein frühzeitiges Ende
Olhelhlòhoew&S&Sſo—o-ikiaoo hohe

trank ebenfalls bein Baden in einem in der Nähe
des Dorfes gelegenen Waſſertümpel ein von hier
gebürtigter Barbierlehrling.

f Quedkinburgy, 3. Juni. Mit der am 8.
und 9. Juni hier ſtättſigdenden Generalverſammlung
des Verbandes der Freunde und Lehrer
der Fortbildungsſchulen in der Provinz
Sachſen wird euch zum erſten Male eine größere
Ausſtellung Wwon Schülerarbeiten und Lehrmitteln
für gewerbliche W Fortbildungsſchulen verbunden
ſein Ganz beſonders reichhaltig und 'ntercſſant
wird ſich die tzteres geſtalten, da die be
deutendſten Verlagsfirmen n in bereitwilligſter
Weiſe die einſchlägige Litteratur, Voriagenwerke,
Modelle uſw. zur Verfügung geſtellt haben. Von
letzteren verdient in erſter Linie die im Verlage von
A. H. Payne in Leipzig erſchienene muſtergültige
Sammlung von Vorlagen und Modellen für Zimmer
leute, Maſchinenb ver und Mauter hervorgehoben
zu werden, die vollſtändig ausgeſtellt werden wird.

Der Beſuch der Verſammlung Hewinnt durch die
Ausſtellung noch ſein ganz beſonderes Intereſſe und
wird derſelbe vorausſichtlich ein ſehr zahlreich r
werden.

t Nünchritz, 3. Juni. Das jährige Kind
eines hieſigen Einwohners, welches nur kurze Zeit
ohne Aufſicht war, wurde bei der Rücdkehr der
Mütter todt aus einer Jauchenpfütze
gczo ger

Gerichtsweſen und Entſcheidungen.
Jm Prozeß des Magiſtrats zu Breslau gege

den Reich spoſtfiskus hat die Berufung sinſtanz die Ent
ſcheidung geroffen, daß der Reichspoſfiskns nicht berech tig
ſei, ohne Zuſtimmung der Stadtge meinde Drähte
der Telegraphen- oder Telephoßleitungenüber
ſtädtiſche Straßen zu ziehen. Die gegen dieſes Er
kenntniß beim Reichs gericht eingelegte Reviſion wird vor
läuſt- nicht jzureiner endgiltigen Euntfherdn m der
für alle Gemeinden ſo wichtigen Frage führen, da die zu
ſtändigen preußiſchen Diniſter den Kompetenzkonflitkt
erhoben haben. J folge deſſen werdet, wie verlautet, in allen
noch ſchwebenden ſtr'itigen Fällen, wenn trotzdem aus den be
theilig'en Kreiſen die Herflellung unener Telegraphen ze.-Lei-
tungen beantragt wird, ſolche Anträge vorläufig nicht berüdfſichtigt
werden, Wahrſcheinlich werden auch die die Benutzung rechte der

Telegraphenverwaltung an den Straßen und öffent. ichen Wehen
betr. Beſtimmungen ob geändert werden.

Verſicherungsweſen. J
Auf dem Wege der organiſchen Entwickelung

und Ausbildunng der Arbeiterverſicherung ver
zeichnet die niueſte Nummer der „Amtli den Nachrichten des
Reichsverſicherunggamts“ weitere Schritte, Sie enthält ein
Rundſchreiben des Reichsverfi dernngsamts an die Vorfändes
der Berufsgenoſſen ſchaften und der-Doval'ditäte und Alters
verſicherungsauſtalten über die Anbaheung einer gemein
ſamen Thätigkvithder Organe der Arbeiter
verficherung, und der dateriändiſchen Frauenvereine, wie ſo ſche in ver unter dem Vorſtyr t Kaiſerin
em 30. Märj abgehaltenen Delegirtenverſammlunz der Frauen

vereine angeregt und in beſondere auch von dem Präſidenten
d e Reichsverſt hernagsamte befürwortet wurde. 4

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die deutſche Seefiſcherei erweitert ſich von Jahr

zu Jahr. Einen Maßſtab dafürmgeben die Jahresumſätze ab,
die auf den Fifchauktionen ander Rordfeeküſte ſeit ihrem
Beſtehen erzielt worden ſind. n Geehemünde betrug
der Unſatz im Jzhre 1838 noh micht 200 005 M., im Jahre
16895 ſchon 2 Mill., in Bremerhaven 1892 knapp
400 000 M. und '895 nahezu 800005 in Altonge
1587 etwa 60000 und 1895 über h Mill, und in

amburg 1887 ca. Mill. und 1895 fan 1, Mill. M.
ie drei Fiſchauktionen zu Geeſtemünde, Altoga und Hanburg,

die bereits 1888 beſtanden, hatten zuſammen damals einen
Umſatz von etwa 4,4 Mill M., im Jahre 1895 war ihr
Umſatz auf 6*, Mill. geſtiezen, hatie ſich alſo in dieſer Zeit
mehr als vervierfachtt

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Bisher ſind Rindviehbenlände, bei welchen die

Jmpfung gegen Lungenſfeuch auf voßgeiliche Arord
nung ausgeführt iſt, auf die Diuer von ſechs Mongten einer
Gehsftſperre unterworfen worden. Für den Erlaß dieſen
die Anwendung der Zwangsimpfung außerordentlich erſchwe
renden Beſtimttung war lediglich die Beforguiß maßgebend,
daß die Jmpfung eine gewiſſe Gefahr für die weitere Ver
breitung der Lungenſenche durch das geimpfte Vieh in ſie
ſchließe. Dieſe Beſorgniß hat ſich iozwiſchen als unbegründet
erwieſen. Das geimpfte Vieh braucht deshalb keinen beſon
deren Schutzmaßregeln unterworfen zu werden, wenn es nicht,

abgeſehen von der Jmpfung, entweder der Anſteckung ver
dächtig oder mit anſteckungeverdächtizen Thieren in Berührun
gekommen iſt. Da für dieſe Fälle Vorkehruvgen getroffeg
ſind, iſt die Gehöf ſperre entbehrlich Der Bundesrach han
daher die Aufhebung beſchloſſen.

Bekanntmachung.
Der von der Gemeinde Vertretung

von St Vitt feſtgeſtellt und von
den Auffichtsbehörden genehmigte aushal n unſerer ren für
die 3 Jahre vom 1. April 1897 bis
dahin 7900 liegt von heute ab 14
Tage hang bei dem Kirchenrendanten
Herrn Leonhardt zur Einſicht der

Dr. H.
1516)

Kein Hausschwamm mehr
bei Anwendung von

Zerener's Antimerulion R. G. M. 16777
(giftfrei, geruchlos, feuerſicher)

a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.

Reeſſes leſraſhsgesuch.
Ein junger Mann, 28 Jahre al

dem es an paſſ Damenbetlarnniſchaft fehlt
wünſcht mit einer jungen Dame von
angenehmen Aeußern, am liebſten vom
Lande mit 1--2000 Thlr. Vermögen
in Verbindung, behufs Verbeirathuns,
zu treten. Suchender beſitzt in der

Nähe von Merſeburg ein eigenes beſſeresDépot bel: Güte Geraruul.
Gemeindemitglieder aus. [2201

Die Kiſchenſteuer iſt im Haushalts r

plan auf 9 Prozent feſtgeſetzt worden.
Merfekurg, den 3. Juni 1897.

Der Gemeinde Kirchenrath von St.
Viti-Altenburg. Delius.

Wrer n a e r ist das besteerſtr. Ia ſind no ohn- un SSchlafräume an hier oder in der en und im Gebrauch
n e ende cdige Hantwek“ billigste und bequemstegehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis yrö Woche von“ 1,40 Mark an;
Frühßaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg an volle Verpflegung nach
Bereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abenſdkoſt wird auch an außer der

verbetge Wo u n Preiſe
verabreicht.

er mit Etfotg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

Niederlagen in

Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen Dr. Thompson, enpfing und empfiehlt g

und die Schutzmarke Schwan

Werseburg
Paul Berger, C. Herfarth, E. Rämmerer, Oscar Leberl, L. Meissner
Nachf., Ww. A, Mobr, Paul Näther, R. Schurig, H. Wenzel
F. Otto Wirth

und Rebenſpeſen erſpären will,
wende ſich an die älteſte u. keifungs a

rdentl., gut empſohlene Dreſcher
nilie auf Rittergut Doehlen ge

Du. Thompson's
Seifenpulver

Frau Aug. Berger,

Kaninchen zur Zuch zu verkaufen ſind ſtets zu haben in der
4480] Franz Hteph en AltScherbitz

Geſchäſt. Gefl, Zuſchr. u. R. II. 2209
an d. Rreisbl. Exped. erbeten.

B Presssteine, 3B iKoets, [27 64 böhm, Braunkohle, 7
Grude-Coke, J0 Anzünder ete.in pur beſten Qualitäten liefert

Otto Toichmann.
r Feinstes RThüringer Mohnöt

(26
831

4

in blau, grau und weiß

Kreisblatt- Expedition.
e A ſucht. Neue Wohnung, Garten, Far- er ende Kalbe zu verk.Ha ig Vegler a toffelland, hohen Lohn. [148 1479) Mörissſch Nr. 21. d r r
rendel, Merſeburg, Ein Paar Zugochſen zu verk. be e große junge Kuh ſofort geſucht. Zu erfragen beiGotthardtſtr. h ſ998 1482] Rahnefeld in Röcken. S ſteht g. verkaufen W 4 Reinh. Petzſchner Dürrenberg,

1 paar gebr. gut erhaltene, 2ſpännige Großer, r r billig zu Atzendorf 14. S Wohnungen jzu vermiethen u
Ku St billig zu verkaufen. verkaufen Näheres (1478 50 Cir. Langüroh zu verkaufen 1. Juli zu beziehen [larit
147 er Sat Lützen Weghlitz, Ermliger Straße 6.. 1473] Kötzſchau Nr. 15. NeuBalditz Nr. 46.
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Herren-Garderobe.
HerrenJaquettAnzüge,
Herren-Rock-Anzüge,

HerrenSommer-Paletots,
KnabenAnzäge,
Herren-Jaquetts,
Herren-Hoſen,
HerrenWeſten,
KnabenHoſen,
Arbeiter-Jaquetts,
Arbeiter-Hoſen,
Turner-Hoſen m. Gürtel,
Turner-Hemden.

x Großer
Jäumungs-Perhkauf.

Wegen Umzug nach meinem neugebauten Geſchiftshauſe, welcher in Kürze ſtattfindet, veranſtalte ich, um mit meinen großen en
ſoviel als möglich zu räumen, einen großen

S Waaren-Räumungs- Verkauf S
und verkaufe faſt ſämmtliche Waarenvorräthe

J zum Theil unter Einkaufspreis.
Damen-Confection.,

Damen--Kragen,
Damen-Jaquetts,
Damen-Blouſen,
Corſetts,
Schürzen,
Unterröcke,

Sonnen u. Regenſchirme,
Gardinen,
Teppiche,
Portieren,
Möbelſtoffe,
Tiſchdecken.

e

Manufactur.
Kleiderſtoffe

in Wolle und Baumwolle,
KleiderKattune,
Battiſte, Satins,
Mouſſeline,
Blaudrucks,
Schürzenſtoffe,
Jnletts,
Bettzeuge, Betttücher,
Hemden, Barchend,
Bettfedern, fertige Betten,
Barchend-Hemden.

alle a. S.,
9 Leipzigerstrasse 89.

Segeltuchſchuhe,

I

I
L

n

n
S
i

[1838

Schuhwaaren.
Herren-Stiefeletten,
Herren-Halbſchuh,
Herren-Stiefel,
Herren-Hausſchuh,
Damen-Zugſtiefel,
Damen--Knopf-Stiefel,
Damen-Halbſchuh,!
Damen-Zugſchuh,

n

Kinderſchuhe
in allen Gattungen,

Leder u. CordPantoffel.

ünennt

Rnaben-Anzäge
ſind über 100) Stück am Lager und zeichnen

ſich durch guten Sitz und ſaubere Ver
arbeitung ganz beſonders aus. Reelle Bedienung.

Rleiderſtoffe
ſtets das neueſte und modernſte am Lager.

Steter Eingang von Neuheiten.
Billige Preiſe.

Schuhwagaren
zeichnen ſich durch beſondere Haltbarkeit aus

und ſind hauptſächlich nur genagelt.

Meine

Es verſäume Niemand vor dem Pfingſtfeſt dieſe billige Kauf gelegenheit wahrzunehmen.
Jeder Käufer erhält beim Einkauf RabattSparMarken, Mitglieder von KonſumVereinen erhalten die Prozente ſofort ausgezahlt.

S Waugrenhaus

Dikan.S
Halle a. S.,

Leipzigerſtr. 8S9.

El
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Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(44. Fortſetzung.)

Er frazt ſich, ob er zu ſeiner Schwiegermutter
eilen und ſeine Frau zurückholen ſöllte, denn daß
ſie nur dort und nirgend ſonſt iſt, war ihm gewiß.
Welch' ein ugnbedachter Schritt von ihr!

Aber zu Frau Anna hinzufahren, iſt ihm peinlich
im höchſten Maße, kann er ihr doch nicht mit Be-
weiſen kommen und ebenſo wenig bringt er es über
ſich, ſie ſelbſt in rückſichtsloſer Weiſe zu fragen.
So beſchließt er, zu warten, bis von jener Seite
der erſte Schritt geſchieht. Dieſer bleibt nicht lange
aus. Robert trifft ein und an deſſen ernſten Geſi
erſieht Heimen, daß der junge Mann Alles
Jn ruhiger, vorbereitender Weiſe enthüllt Robert
dem Schwager den ganzen Sachverhalt. Die
Wirkung, welche er damit erzieit, konnte er wahr-
haſtig nicht vocausſehen, ſo entſetzlich war dieſe.

Der Aſſeſſor fand lange keine Silbe der Entgeg-
nung. Gebvrochen liegt er in einem Stuhl. Alſo
wahr wahr! All' ſein ruhiges Glück verweht in
alle Winde. Sein Weib die Tohter eines Zucht
haus Kandidaten und dieſer ſel ſt am Platze, in die
Hände eines Eenoſſen gegeben, der das Geheimniß
bereits ausſchrie, weil man ihm inm erſten Stolze
nicht den Mund mit Geld ſtopfte!

„O, welch' ein niederer, erbärmlicher Betrug iſt
es, den man an mir verübte!“ ſchrie er plötzlich
auf. „Fluch über Alle, die ihre Hand dabet im
Spiele hatten

„Schweige ruft ihm Robert todtenbleich zu,
„Du weißt vo h nicht Alles. Du fluchſt Deinem
rigenen Vaterl!“

Unverſtändlich blickt ihn Heimen an. „Was hat
m in Vater damit zu thun Konnte er denn
wiſſen 7“

„Ja!“ Da Du uns beſchul-igſt und verwünſcheſt,
kann ich Dir's ja ſagen: Dein Vater wußte um
den Sachverhalt und gerade er fand dieſen Ausweg,
eine Verbindung ſeines Sohnes mit Renate, der
Tochter jenes unglücklichen Mannes, welchen er
indirekt in's Verterben ſtürzte.“

„Jch begreife nichts mehr meine Gedanken
kreiſen wie toll durcheinander. Was that mein
Vater?“

Urd Robert mußte wied rholen, was er in der
Nacht von der Mutter erfahren,

Hans von Heimen liegt in einem Fauteuil, beide
Hände vor dis Geſicht geſchlagen. Er unterbricht
den Anderen nicht. Aus ſeinem Mund fliegt
röcheluder Athem uns über ſeinen Körper läuft von
Zeit zu Zeit ein Feöſteln Welche Bilder entrollen
ſich plötzlich vor ſeinem geiſtigen Auge! Alles düſter
und unheimlich! Da wartet der eigene Vater auf
den alten Feind, von dem er weiß, daß er kommt,
um noch einmal einen Mord zu begehen. Und als
Ausweg verbindet er beide Familien! O Schmach,
o Schande! Nee mehr konn er vor ſeinen König
treten, nie mehr den Blick erheben und bei dem
Anplick ſeines Weibes ſteigt die ganze Vergangen-
heit empor. Seine Zukunſt, ſeine Liebe, ſein Leben

Alles verloren! Selbſt das Andenken an den
Vater!

Robert hat geendet. Mit Aufbietung aller Mittel
verſucht er, dem verzweifelten Mann Vernunft zu
predigen er fleht ihn an, ſich in das Unvermeid-
liche zu fügen, eine erträgliche Situation zu ſchaffen.
Vergebens! Der Aſſeſſor hört auf nichts.

„Was alſo ſoll geſchehen fragt ihn beſtimmt
Robert vor dem Echen.

„Jch erwarte den Brief meines Vaters dem ich
das Worgefallene ſchrieb. Nach dieſer Antwort
treffe ich Entſcheidung,“ antwortete mit ſtarrem
Blick Hon.

Und meine Schweſter! Wünſcheſt Du eine
Trenn ung Eurer Ehe

Unwillkürlich macht der Aſſeſſor eine abwehrende
Handbewegung.

„Soll ſie in Dein Has zurückkommen?
„Nein,“ ringt es ſich ſchwer aus der Bruſt des

Aſſeſſors. „Sie iſt ja bei der Mutter und ich
möchte für's Erſte allein ſein.“

Juſerate im Betrage
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Er c ſudet es, daß ſie ſich niemals recht verſtehen
werden.

Den Anderen wirft ein plötzlich verlorenes Jdeal
zu Boden, raubt ihm die Vernunft, Robert aber
empfindet nur Erbarmen, Mitleid, er nimmt das
erſchütternde Drama des Lebens einzig, wie es zu
nehmen iſt. Mit Spannung erwartet man ihn zu
Hauſe, wo ſeine Nachricht, daß ſich der Schwager
allem Mitleid ſchroff verſchließe, nicht wenig Be
ſtürzung hervorruft. Renate bleibt im Hauſe der
Mutter.

Drei Tage vergehen, ohne daß Weihold ſein Hotel
verlaſſen hätte. Dies geſchah mit Abſicht; er
wartete das Eintreffen der Drahtnachrichten ab,
welche Auskunft über ſeine Stellung in NewYork
geben ſollen. Mit bangem Herzen denkt er an ſeine
Frau und die Kinder, doch wagt er es nicht, in
jenen Kreis zu treten, ehe nicht der Regierungs
Aſſeſſor geſprochen hat, Dies kann nicht mehr lange
währen. Eine fluchtartige Abreiſe würde nur ſchaden.
So bleibt Weihold den Seinigen wenigſtens nahe,
kann helfend beiſpringen, wenn dies Noth thut.
Jn quälenden Gedanken verbringt er die Zeit.
Von Frau Anna gelaugt ebenfalls keine Nachricht
an ihn, obwohl Robert mehrmals ſeiner Mutter
gegenüber den Wunſch äußerte, Weihold, ſeinen
Vater, im Hotel aufzuſuchen. Auch die Mutter
will unter allen Umſtänden erſt auf die Verfügungen
von dem alten Herrn von Heimen warfen, welcher
heute, ſo wie einſtmals, einen Ausweg ſchaffen wird.

Mit fieberheißen Schläfen und brennendem Blick
ſtarrt Renate vor ſich hin. Die Worte der Mutter
ſchlagen wohl an ihr Ohr, doch in ihrem Jammer
faßt ſie kaum mehr deren Bedeutung. Aengſtlich
horcht ſie auf jedes Geräuſch, das im Korridor
oder auf der Treppe entſteht. Aber Stunde um
Stunde vergeht, Hans kommt nicht, um ſich ſeine
Renate zu holen. Er findet ſich nicht in die Ver
hältniſſe, welche unmöglich zu ändern ſind.

Robert hat, im Gegenſatz zu den Frauen, keine
Klage auf den Lippen, ja er erklärt der Mutter aus
freien Stücken, daß er augenblicklich bereit wäre,
ſeinem Vater über das Meer zu ſolgen, wenn dieſer
es wünſche, da ihm der deutſche Boden doch nur
Unglück brachte. Dieſe Worte gießen Troſt in das
wunde Herz der Mutter.

Gegen Abend des vierten Tages empfängt Hans
von Heimen Nachricht aus Sternberg. Der alte
Herr hielt es für ſeine Pflicht, welcher er ſich nun,
nachdem die Sache ſo weit gediehen war, nicht mehr
entziehen konnte der Wahrheit die Ehce zu geben.
Jn den tiefgefühlteſten Worten enthüllte Herr von
Heimen dem Sohne die Schickſale ſeines Lebens,
flehte er ihn an, Mitleid zu üben und ſein Weib
nicht zu verſtoßen. Das ausgedehnte Schreiben
ſchließt mit der Nachricht, daß der alte Herr von
Heimen bald nach dieſem Brief perſönlich eintreffen
werde, um die wirren Verhältaiſſe, ſo gut es anginge,
zu löſen.

Der Aſſeſſor ſitzt vor ſeinem Schreibtiſch, hinab
blickend auf das verhängnisvolle Schreiben, das ihm
ſein Urtheil ſpricht. Alſo Alles wahr, was dieſer
Vagabund behauptete, ja noch weit mehr ward ihm
enthüllt, der eigene Vater war mit im Bunde;
er gab den Sohn ſür ſeine alte Schuld. Den
Appell des alten Herrn an die große, menſchliche
Erbarmung verſteht er nicht. Jede Farde iſt aus
dem Antlitz des Aſſeſſors geſchwunden, faſt über
Nacht ward er zum alten Mann. Schwer fällt
ſeine Fauſt auf das Papiec herunter.

„O, unterltegen müſſen müſſen einem
widrigen Geſchick!“ ſtöhnt er rauh. „VNein, ich
kann nicht vergeben nie vergeſſen

Starr den Blick in's Leere gerichtet, ſchaut er
lange vor ſich hin, dann mit einem kurzen Auf-
ſchrei, ſchlägt er die Hände vor die Stirn. Nichts
regt ſich in dem Zimmer. Draußen ſinkt eben der
Sonnenball hinunter. Die erſten Schatten fallen
durch das Fenſter. Dunkler wird es. Plötzlich
fährt der Aſſeſſor vom Stuhl auf. Er drückt auf
die Glocke. Eine Dienerin tritt ein.

(Foriſetzung folgt.)

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

„Rerſeburger Kreisblatt v
„Wie Du willſt Kalt verabſchiedet ſich Robert

om 6. Juni 1897.
Stadt und Umgegend.

(Beiträge für den loealen Theil find uns willkomſ
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich

Redaetion zugehen zu laſſen.) t
Merſeburg, den 6. Juni 1897

Pfingſtzeit! Daß Pfingſten
wunderbare Zeit iſt, beweiſt ſie nicht allein
prangenden, reizvollen Grün, im lichten Blüth
ſchmuck, ſondern auch noch in anderen Dingen:
muß ſchon ein recht hartgeſottener Langſchläfer ſ.
der zu Pfingſten nicht einmal früh aus den Fed
kommt der in aller Morgenzeit die Flur
ſchimmernden Thau ſieht und dem Geſange unſ
befiederten Freunde lauſcht. Es giebt ja für
Pfingſt-Früh-Auffteher noch andere Genüſſe, Fr
concerte und allerlei Amüſements, aber das Schö
dabei iſt doch eben der Ausflug ſelbſt. So ſ.
und ſo anmuthig iſt es ja nie im Jahr, wie
zu Pfingſten, und wenn auch Mancher, wie er
hauptet das Frühaufſtehen nicht recht vertre
kann, zu Pfingſten verträgt er es ſicher. Wer we
wandert, der ſchläft in der Mittagszeit im Grü
beſonders ſüßl Und an ein Wandern
es Unſere nervöſe Zeit iſt in di
Punkt doch etwas bequem geworden,
eigenen Füßen in die Ferne zu ziehen m
Viele müde und erſcheint noch mehreren umſtänd
Das Fahrrad hat darin etwas Beſſerung geſchaf
in den Feiertagen wird ſicher eine ganze Ar
von Radlern durchs deutſche Vaterland ſtreifen
ſchweifen, um ſich der ſchönen Feſtzeit zu frei
Eine Armee von Radlern, und die Radlerin
ſeien unvergeſſen, iſt geſagt! Ja, wenn man g
Deutſchland mit ſeinen rund fünfzig Millio
Seelen rechnet, ſo dürfte von Memel bis m
Lindau am Bodenſee doch wohl eine Radfaht
und Radfahrerinnen-Armee herauskommen, welche
Friedensſtärke der deutſchen Reichsarmee ka
weſentlich nachſteht. Und wer ein Stahlroß
Eigen nennt, wird es in den Pfingſttagen kaum
der Ecke ſtehen laſſen, oder es müßten ganz beſontf
Verhinderungsgründe obwelten. Am ſchönſten
und bleibt aber doch die Fußwanderung durch dufte
Wieſengaue oder dann auf lauſchigem Waldesp
So dahinziehen mit guten Freunden unter froh
Geſang, das iſt eine Pfingſtfahct, die eine präch
Einwirkung ausübt auf Körper und Geiſt, Un
Turnvereine ſind es, die ſo gern dahinziehen, „fri
fromm, fröhlich, freil“ Und gelangweilte Geſich
machen am Ende doch die, um dem „ganzen Pfin
trubel“ zu entgehen, ſchließlich doch zu Hauſe blei
wollten. Wie es in den Straßen der Städte
ſtill und ſo ſtumm iſt, die Fußtritte hallen dop
laut, weit klingt das geſprochene Wort. Auffä
beſonders iſt dieſe Erſcheinung in den Großſtäd
wo alles Straßengewühl mit einem Male
ſchwunden iſt, und der Diener der heiligen 9
mandad die Amtsmiene verloren hat und von alle
Schönem träumt, ſo daß er des Dienſtes ehe
Bande faſt vergißt. Allen Pfingſtausfläglern
ein Wetter nach ihrem Sinn zu wünſchen,
Eiſenbahnpaſſagieren aber beſonders noch das A
bleiben einer jeden Zugverſpätung, die ſich mitul
ja beim allerbeſten Willen und beim allergröſ
Dienſteifer der Beamten nicht vermeiden läßt,
aber doch das Programm einer luſtigen Pfingſtt
empfindlich ſtören kann. Und zu Allem noch
Hauptſache: Frohe Reiſekumpane!
Deutſche iſt verträglich, er kann aber auch h
werden, und forſche Leute, die leicht zum Stöl
fried werden, fehlen ja auch Pfingſten nicht.
ſo wollen wir denn trotz mancher Prophezeiun
und Anzeichen für den Feiertags- Verlauf das Alf
beſte hoffen, wir ſchließen alle Wünſche ein in
herzlichen Ruf: Frohe Pfingſten!

Da jetzt wieder die Mückenplage begi
ſo dürfte es am Platze ſein, auf ein einfo
Mittel gegen Mückenſtiche hinzuweiſen.
wirkſamſtes Mittel wird nämlich das Beſtrei
der betreffenden Stelle mit gewöhnlicher Waſch
Toilettenſeife bezeichnet. Es tritt eine Anſchwelf
nicht ein und das Jucken hört nach kurzer Zeit
was nach Anwendung von Salmiagakgeiſt keines
der Fall zu ſein ſcheint. Die Seife wird et
angefeuchtet und ſo dick aufgeſtrichen, daß der
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ſtrich ſichtbar iſt. Sollte man von einem beſonders
giftigen Thiere geſtochen ſein, dann wird der Auf-Kuh ſpäter noch einmal wiederholt, nachdem der

erſte ſich verloren hat. Dieſes Mittel hat außer-
dem den Vorzug, daß ein Stück Seife in der
Taſche weniger inkommodirt, als ein Fläſchchen
mit Salmiakgeiſt, und daß man Seife leichter zur

Hand hat.
o Der land wirthſchaftliche Kreis
v erein hat für ſeine Mitglieder nebſt ihren
Damen und Gäſten auf den Mittwoch, den 9. Juni,
Nachmittags, zu einem Ausfluge nach La uch-
ſtädt eingeladen, um ſich dort geſellig zu ver
gnügen, und zugleich, unter freundlicher Führung
des Herrn Geheimrath Profeſſor Dr. Märcker
die Verſuch s wirthſchaft in Lauchſtädt zu be

ſuchen. Wie früher wird auch dieſe Excurſion des
Vereins ſich einer regen Betheiligung zu erfreuenhaben und den Theilnehmern einige fröhliche

Stunden bereiten.
Anläßlich der Pfingſtfeiertage möchten wir

unſere Leſer darauf aufmerkſam machen, daß
am 1. Feiertag die Brod und Conditor-
waarengeſchäfte außer den durch den
Gottesdienſt bedingten zeſtweiſen Schließungen
der Geſchäftsräume von 5--12 Uhr WMiittags, die

Kolonialwaaren-, Bier- und Weinge-
ſchäfte von 7--9 Uhr, die Tabak-, Cigaren-
zund Blumengeſchäfte von 8--9 Uhr und
11--12 Uhr geöffnet ſein dürfen. Am 2. Feiertag
findet der Geſchäftsſchluß wie an gewöhnlichen
Sonntagen ſtatt.

Sommertheater. (Tivoli,) Wie ſchon
erwähnt, eröffnet die Direktion Kruſe und Helm
am Pfingſtſonntag im „Tivoli“ die diesmalige Sommer-
Ceaieſaſon und zwar gelangen zur Aufführung am

Sonntag: „Die offizielle Frau“, Luſtſpiel in
4 Akten von Dr. Lehmann am Montag: „Gräfin
Fritzi“, Luſtſpiel in 3 Akten von O. Blumenthal
und am Dienſtag: „Die Orientreiſe“, Schwan
in 3 Akten von Blumenthal und Kadelburg.Der Billetvorverkauf findet der Feier
tage wegen im Theaterlokal ſtatt.

5

Die Sd2jährige verehelichte Maſchinen
wärter Thereſe Säuberlich aus Holleben
chüttete, wie dies leider trotz aller Warnungen noch

immer geſchieht, Petroleum aufs Heerdfeuer.
Sofort ſchlug ihr eine Flammenſäule über den
ganzen Körper, und die Aermſte erlitt, trotzdem
ihr die Kleider ſehr bald vom Leibe geriſſen werden
jonnten, ſchwere Brandverletzungen am
ganzen Körper. Sie wurde in die Halleſche
Klinik eingeliefert, iſt aber dortſelbſt nach entſetzlichen

ualen verſtorben. Der Ehemann iſt ganz ver
(weifelt über das traurige Geſchick.

Schkeuditz, 4. Juni. Unſer diesjähriges
Schützen feſt wird am 27., 28. und 29. Juni ab
jehalten. Unſer diesjähriger Pfingſtmarkt
indet am 14. und 15. Juni ſtatt. Der Kaiſer
ſjat genehmigt, daß bei der am 1. Feiertage ſtatt
indenden Taufe des 8. Sohnes des Böttchermeiſters
Zaule, Kirchſtraße hier, ſein Name als Tauf-
jeuge in das Kirchenbuch eingetragen werde. Ein
g adengeſchenk von 30 Mk. iſt bereits einge-
offen. Von einem Radfahrer aus Modelwitz

hurde am Mittwoch Abend in der Bahnhoſſtraße
in größeres Schulmädchen überfahren.
dasſelbe erhielt eine Wunde über dem Auge
ind mehrere Hautabſchürfungen am Kopfe.
Am Dienſtag Abend fand in der Leipziger Straße
z der Kürſchnerei von C. Gründling ein Werk
dellen- Brand ſtatt, doch konnte derſelbe durch
ſie Anweſenden ſofort gelöſcht werden. Verbrannt
ind eine Partie Felle im Werthe von ca. 300 his
00 M. Die 9 Jahre alte Tochter Marie der
Vittwe Märtz ſche hier verwandte zum Feuer-
nmachen Petroleum. Die Flamme erfaßte

Kleider des Kindes und verletzte daſſelbe nament
ch am Unterleibe ſo ſchwer, daß es am Mitt-
och Abend unter ſchrecklichen Schmerzen ſeinen
eiſt aufgeben mußte. Dieſer bedauernswerthe

inglücksfall mahnt wieder recht ernſt daran der
nſitte zu entſagen, beim Feueranzünden ſich des
eiroleums zu bedienen.

Vermiſchte Nachrichten.
(VBonu den Gruppen für die Sieg esallee) in

Berlin iſt jetzt die des Bildhauers Schott vollendet, ſo daß
ſie nun in Marmor zur Ausführung kommt. Es iſt die erſte
in der Reihe. Albrecht der Bär trägt hier in der erhobenen
Rechten das Krenz. Auf ſeinen Beinamen deutet ein Bär
unten am Sockel.

(Das Nationaldenkmal) in Berlin ſoll noch
während dieſes Sommers in allen Theilen fertig werden. Ju
Kurzem wird auch innerhalb der Säulenhalle mit der Verlegung
des Moſaike begonnen werden. Draußen auf dem Denkmals
hofe ſchreitet die Ausführung des „Frieſes“ der Bundes
ſtaaten weiter vorwärts. Während auf der nördlichen Seite
des Reiterſtandbildes das Plateen die heraldiſchen Darftellungen
von Sachſen und Baden zeigt, iſt ſüdlich Württemberg und
Heſſen veranſchaulicht, jenes durch einen Hirſch, dieſes durch
einen Löwen, die beide auf das Wappen zuſchreiten.

Eine Stimmgabel für das europäiſche
Concert.) Kürylich ſchickt eine luſtige Stammtiſchgeſellſchaft
in Blaubeuren an den Kommandanten der „Kaiſerin
Auguſta“ in der Sudabai eine „Stimmgabel für das euro
päiſche Kouzert“ ab. Die Stimmgabel war aus Holz geſchnitzt,
2 Meter lang, mit Silberpabier überzogen. Jn einer Kiſte
wohlverpackt, trat ſie ihre weite Reiſe an. Folgendes Schreiben
und Widmungekgedicht lag bei: „Hiermit geſtattet ſich eine
ſangesluſtige Stammtiſchgeſellſchaft aus Blaubeuren in Schwaben,
da das europäiſche Concert wegen der Jnſel des Minos ſich in
ſtarken Diſſonanzen zu gefallen ſcheint, Jhnen eine Stimmgabel
zu überſenden, die, mit kräftiger Hand geſchwungen, in Bälde
wohl wieder Harmonie ine Ganze bringen wird. Mögen Sie
dieſen kleinen Schwabeuſtreich mit gutem deutſchen Humor
aufnehmen. Verehrteſter Herr Admirall Nicht ſelten
iſt es döchſt fatal, daß ökfters, wie man lieſt
und hdrt, Beim europäiſchen Concert
Nicht ſtimmen will zu der Trompete der Tonanſatz
von Geig' und Flöte, daß dieſer Moll ſpielt, jener Dur,

Der Forte, der Piauo nur, Der Cito und der Ritar
dando, Allegro der, und der Stentando, Und daß man
eine Note kaum Vor Leyer hört und Schellenbaum,
Jndeß die GalloAllianz Zerfließt in lauter Diſſonanz
Ja, Herr um ehrlich es zu ſagen, Das will manch Einem
nicht behagen Und darum, daß es beſſer klappe Und
keiner mehr daueben tappe, Als wär' vom Thurmban man
von Babel, So folgt anbei die kleine Gabel, Um wieder
das Concert zu ſtimmen, Deu Pfuſchern aber und den
ſchlimmen Falſchſpielern, die danach nichts fragen, Sie
tüchtig um das Maul zu ſchlagen. Sieben Schwaben.““
Als Antwort traf vor einigen Tagen „an die 7 Schwaben in
Blaubeuren“ ein Schreiben ein, worin im Auftrag des Kom
mandanten der Kaiſerin Auguſta“ und im Namen des Offizier
korps der Adjutant herzlichen Dank ausſpricht und bemerkt:
Die „Stimmgzabel iſt in der Offiziersmeſſe über der Tafel aufge
hängt und erinnert uns ſtets daran, daß man in der fernen
Heimath unſerer freundlich gedacht hat.“

(Ein Attentat) wurde in Erb ach (Rheingau) auf
den dminiſtrator Dern, den Verwalter des dortigen Gutes
des Prinzen Albrecht von Preußen, verübt. Ein entlaffener
Arbeiter feuerte auf denſelben einen Revolverſchuß ab der
glücklicherweiſe nicht traf. Der Thäter wurde verhaftet.

(Jufolge der Ueberſchwemmungen) in ganz
Bulgarien find zahlreiche Brücken und Häuſer eingeſtürzt
20 Perſonen find nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen
ertrunken. Die Saaten find verwüſtet. Ja der moldauiſchen
Stadt Piatra verſchüttete ein durch andauernden Regen ver
urſachter Bergfiurz zwanzig Häuſer.

(Ueberfall eines Trausporteurs.)) Der
Fleiſchergeſelle Joſeph Blum warf ſich auf dem Transport von
Berlin nach Graudenz, wo gegen ihn wegen Pferdeſchmuggels
verhandelt werden ſollte, zwiſchen den Stationen Schneide
mühl und Plottke auf ſeinen Transporteur Wolff, mit dem
er allein in einem Abtheil dritter Klaſſe ſaß. Er würgte ihn
und wollte ihm Papiere rauben, dann ſprang er aus dem
Abtheil und ergriff die Flucht.

(Ein Piſtolenduell) fand auf den Schießſtänden der
Unteroffizierſchule in Biebrich ſtatt. Die Duellanten er
ſchienen in Civil. Einer derſelben wurde dem „Rhein. Kur.“
zufolge nicht unerheblich verletzt.

(Zum Gerolſteiner Eiſenbahnunglück) Zehn
der bei der Gerolſteiner Eiſenbahnkataſtrophe verunglückten
Reſerviſten wurden von Trier aus geheilt in die Heimath
entlaſſen

(Geflickter Spargel) ſcheint eine Wiener
Spezialität zu ſein. Bei einer marktpolizeilichen Reviſion auf
den Gemüſeſtandplätzen Am Hof in Wien wurde ein Bund
Spargel beanſtandet, in welchem einzelne gebrochene Stengel
durch Holzſtücke geflickt waren bei einem Stengel war als
Bindemittel ein noch mit Schwefel verſehenes Zündhölzchen
verwendet worden. Wegen Gefährdung der körperlichen Sicher
heit wurde der Wirthſchaftsbefitzer Work zu einer Geldſtrafe
von 30 Gulden oder 6 Tagen Arreſt verurtheilt. Bei der
Verhandlung bekundete der Marktkemmiſſar, daß er vor Kurzem
wieder Am Hof einen geſtückelten und durch Holzſtücke feſt
gehaltenen Spargel beanuſtandet habe.

(Vom Bazarbrand in Paris. Das Feſt der
Stadt Paris für die BazarbrandRetter vereimgte volle
358 Helden. Wenn man erwägt, daß außer ungefähr 150
Perſonen, die von ſechs bis acht Rettern durch das Gaſthof
gitterfenſter befördert wurden, keine 50 Perſonen durch fremde
Hilfe irgend welcher Art von der Brandſtatt entfernt worden
ſind, ſo ergiebt dies mindeſtens ſiehen Retter für jede gerettete
Perſon. Die Volksverſammlung her wegen ihrer Zahl ſelbſt
verlegenen Retter machte auf alle Zuſchauer einen ſo grotesken
Eindruck, daß das Stadtrathsfeſt die letzte Beranſtaltung dieſer te. praktiſch vor. Allen Beſuchern wird die Beſichtigung d
Art ſein dürfte.

Theater und Muſi t.
e ipziger Stadttbeater. Spielplan Neue

Theater. 6. Juni Mignon, Oper. 7. Juni: Ver Hoch
ſtapler, Operette. 8. Juni Die verkaufte Braut
9. Juni: Das Heimchen am Herd. 10. Juni: Der dog.
ſtapler. 11. Juni: Lohengriu. 12. Juni Der Kain Rom. (Aufang 7 Uhr). Altes Theater. 6. Juni
goldene Evs, Laſſpiel. 7. Juni: Die goldene Eog
8, Juni 's Jungferugift. 9, Juni Die goldene Eva

19. Juni: Jungferugift. 11. Juni Nerg
12. Juni Die Brüder. Anfang Uhr).

Gottesdienſtanzeigen.
Am 1. Pfingſtfeiertag predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Bitho.n. Vorm
10 Uhr Superintendent Martius.
St adt. Vorm. Uhr: Prediger Bocyhak. Vor

*210 Uhr Diakonus Scholl neyer. Jm Anſovlaß Beichte e
Abendmahl. Anmeidung: Diakonus Schollmeyer. Geſammeſl
wird eine Kollekte für die Hauotbibelgeſellſchaft ig Berlin.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Am 2. Pfingſtfeiertag predigen
Dom. Vorm. 8 Uhr: Prediger Bornhak.

10 Uhr Diakonus Bithorn-
Stadt. Vorm, /,8 Uhr Diakouus Schollmeyer. Verm,

10 Uhr: Paſtor Werther. Jm Anſhluß Beichte u. abend
mahl. Anmeldung Paſtor Werther. Geſam nelt wird eine
Kollekte für die Heidenmiſſion, Vorm. 11 Uhr Kindergotteg
dienſt. Abends 8 Uyr Jünglingkverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius. Nach dem
Gottesdienſt weichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Deliuk.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Weiter am 6. Jani. Vielfach heiter,

ſchwäl, warm. Später ſtrichweiſe Gewitter-
re en.

Juni: Kühler, wo kig, ſdwül, vielfach
Gewitter.

8. Juni: Wolktz mit Souneuſchein, mäßig
warm bei Gewitterneigung. Windig.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 5. Juni. Urtheil im Prozeß

Tauſch. v. Tauſch wurde freigeſprochen,
v, Lützow wegen Betruges zu 2 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Wien, 5. Juni. Das Werk der Friedensver
mittelung liegt nach einer Aeußerung des öſterreichiſchen

Miniſters des Auswärtigen Grafen Goluchowski
z. Z. ausſchließlich in den Händen der Bot-
ſchafter. Die ſtrategiſche Grenzregulirung
bilde keine Schwierigkeiten mehr, um ſo größer da-
gegen die Regelung der Kriegsentſchädigung;
England will z. B. nur 3 Millionen Pfund zuge-
ſtehen. Anſtatt des Geldes wird vielleicht die
griechiſche Flotte angeboten werden.
Verautwortlich für den textlichen Theil G. A. Leidhold t;

für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

Vocrm,

o h
2141] Erhältlich in

Die bekannte Optiſche Anſtalt G. F. W. Grabich,
Leipzig und Rathenow, welche als Sp ziolität die welt
bekannten Rathenower Optiſchen Jnſtrumente
liefert, in Deutſchland über 350 Alleinverkanfsſgellen unterhält
in Leipzig, Ricolaiſtr. 11 auch ſeit 17 Jahren im Ein
zelnen verkauft, hat als all einige hervorrazendere Vertreterin
der Optik die Leipziger Ausſtellung beſcickt und führt
das Schleifen von Giäſern, ſowie die Anfertigung von Brillen

eſer
(2198intereſſanten Objecte beſtens empfohlen.
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Nummer 131. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 6. Juni
Königliche Gewerbeinſpektionn Nee Merſeburg, Naumburg,

Weißenfels, Jeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeiternur Kenntniß, da ich in allen das Ar

beitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Goitesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 12Der Königliche Gewerbeinſpektor.
Korn

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in der Feld

mank Lützen (ca. 4000 Morgen groß)
für die Zeit vom 1, April 1898 bis
dahin 1904 ſoll

Montag, d. 14. Juni d. J.
Vorm. 11 Uhr

im Magiſtratsbüreau hierſelbſt öffent
lich verpachtet werden. (2091

Lütz en, den 22. Mai 1897.
Der Magästrat.

Obſt Verpachtung.
Donnerſtag, d. 10. Juni,

ſoll die Obſtnutzung des Nitter
gutes Bündorf bei Merſeburg im
Gaſthofe zu Bündorf

Nachmittags 2 Uhr
die des NRitterguts Geuſa bei
Merſeburg im Gaſthofe zu Geuſa:

Nachmittags A Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden.

2183 Be y lingKirſchenVerpachtung,
Die diesjähr. Süß u. Sauerkirſchen

Nutzungen der Gemeinde Zöſchen
ſollen Mittwoch, d. 9 Juni er.,
Nachmittags 3 Uhr, im Gemeintehauſe
hierſelb öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden. Be-
dingungen vor dem Termin.

Zöſchen, den 2. Juni 1897.
Der Gemeindevorſtand.

Wieſenverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der

Kriegsdorfer Kirchenwieſe ſoll
Dienſtag, den S. Juni er.,

Nachmittags 5 Uhr
m Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. [2172

Kriegsdorf, den 2. Juni 1897.
Der Kirchen Rendant.

Die Heu u. Grummetnutzung
von ca. 60 Morgen Zöſchener Elſter
wieſen ſoll in Parzellen von 1-—5

Morgen [2211Dienſtag, d. 8. d. Mis.,
Vorm. 9 Uhr verſteig ert werden

Sammelplatz am Oberthauer Wege
(Holzdamm.

Rittergut Zöſchen.
Obergärtner Wanbe.

960 000 Mark
unkündbare Fonds von 31, an
auf Acker zu ſofort oder ſpäter
auszuleihen. Anträge unter W.
Z. 161 an Rudolf Mosse, Magde

burg. [1835

9000 )0 Mark
unkündbare Jnſ itutsgelder auf Acker
hypothek v. Z, Proj, an p. jetzt oder
ſpäter auszuleihen. Geſuche zu
richten an 11513H. Silberberg, Halberſtadt, Bankgeſch

Hypotheken Capitalien
auf Acker von 3 an ſind
ca. 1000000 Mk.

Stiftungsfonds u. FamilienCapitalien
auszuleihen durch [892
B. J. Baor, Bankgeſchäft,

Hoalberſtadt.
Die am 1. Juli er. fälligen

Coupons unſerer Pfandbriefe werden
bereits vom 153. Juni er. ab an
unſeren Kaſſen in Neuſtrelitz und
Berlin, ſowie an ſämmtlichen aus-
wärtigen Zahlſtellen eingelöſt. [2176

Mecklenburg Strelitzſche
Hypothekenbank.

Die am 1. Juli cr. fälligen Coupons
unserer Pfandbriefe werden bereits
Vom 15. Vom er. ab an un-
serer Kasse in Berlin und an den
bekannten Zahlstellen eingelöst. [2175

Pommersche
HRypotheken-Actien-Bank.,

Warnungz!?
Das Befahren der Feldwege

der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
bei 5 Mark Strafe ver

oten [1953Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde Porſtand.

Rittergut Zöschen
hat noch einige Hundert Centner gutes
altes Wieſen- und Feldheu a
3 Mark ab Hof abzugeben. Erſte res
lagert an dem Oberhofe, letzteres an

der Ziegelei. [2212
Krankheitsh. verk. mein in einem lebh

Orte mit Bahnſtation u, Zuckerfabrik,
nahe Stadt gelegenes

485 t enthaltend ca.u 92 Morgen
RNübenboden in 1 Plan mit zwei
ſtöck. Wohnhaus, gew. Stallg., reichl.
leb. u. todt. Jnv.

für 57000 Mk.
bei 12--20000 Mk. Anz.
unter R 17 an Rudolf Moſſe,
Halle a. S. [2215

II Triumph-Accord-Zither!!

Senſationell
hochelegantes und ſol. Jnſtrument,

Anfr. erb.

von Jed. ſof. ſpielbar, ſowobl vom
Notenheft, wie mit einſchiebbaren Noten-
blättern, 6 Accorde, 25 Saiten, präch
tiger, voller Klang, mit ſämmtl. Zube-
hör und 5 Notenheften, zuſ. ca. 100
Stücke enthaltend, nur M. 13, 75
mit Verp. gegen Nachnahme. Tägl.
ungeford. Belobig. Umtauſch bereit

willigſt. [1665Richard Rox, Muſikw., Duisburg a. R.
Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienono Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

u Aue
sowie dessen radioalo Heilung zur
Belehrung empfohlen. J

Freio Zusondung unter Counvort
für 1 Mark in Briefmarkon.

Curt Röber, Braunschweig.e

Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl, der auf dem L., 2. und Z. Friedhofe d

Kirchen- Gemeinde St. Maximi befindlichen Familien Begräbniſſe (Schn
bogen) iſt der Friedhoſs Verwaltung nicht bekannt, ob Perſonen vorhanden ſi
welche ein Recht zum Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen im Stal
ſind. Dieſe Familien-Begräbniſſe werden nach den Nummern und ſoweit möge
mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Beliehenen nachſtehend verzeichnet.

I. Friedhof.
Nr. 31. Beyer, Johann Karl, Schneidermeiſter,

38. Moes, Julius, Schneidermeiſter.
54. Winter, Johann Auguſt, Mühlenbauer.
50. Wolf, Johann Gottfried, Maurer. 464. Finſterbuſch, Gotthelf, Zeugſchmiedemſtr. u. Auzuſt, Schueiderm
68a. Schimpf, Gottlob, Böttchermeiſter.
76. Vogler, gen, Vogel, Wilhelm Maurer.
110. Hartmann, Johann Friedrich, Tuchmachermeiſter.

2 Friedhof.
Nr. 39. Rummel, en Karl Julius, Fleiſchermeiſter und deſſen Bru

Eduard, Seifenſiedermeiſter,
40. Rummel, Johann Chriſtian.
41. Wirth geb, Rummel, Frau Marie Chriſtiane.
59 und 60 Heyne, Adam Seinrich, Conditor.
66, Eckardt, Johann Karl Chriſtian, Kreisſekretär.
76. Danneil, Hermann, Reg.Rath.
84. Neumeyer, Johann Friedrich Auguſt, Reg Sekretär a. D.

St ock, Johann Gottlieb Gotthelf, Kaufmann.

3. Friedhof.
Heſſelbarth, Johann Friedrich, Federpoſenhändler.
Heſſelbarth, Auguſt, Federpoſenhärdler.
Häckel, Karl Gottlob, Obec- Regierungs Rath.

74. Jänichen, Johann Gottifried, Schneidermeiſter.
76, Schink, Karl Chriſtian, Schuhmachermeiſter.
Auf Grund des 8 17 der Friedhofs-O rdnurg vom 18. Oktober 18

fordern wir Diejenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs dieſer Famili
Begräbniſſe haben, hierdurch auf, dieſe Rechte unter Vorlegung der Verleihung
Scheine und unter Beifügung der ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke binnen
Wochen ſchriſtlich bei uns geltend zu machen, Diejenigen Familien Begräbni
auf welche ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen nach Ablauf der a
gegebenen Friſt anderweit verliehen werden.

Merſeburg, den 26. April 1897.
Der Gemeinde-Kirchenrath St. Maximi.

Werther, Paſtor. Fritſch.1900]

e

a Magdeburger Tor
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

leiſtet für bei ihr verſicherte Staats Communal- und Privatbeamte
Dienfecautionen zu günſtigen Bedingungen. [(2142

Vertreter für Merſeburg Kaufmann Carl Stürzebecher.
F. z S z e e SAnker- un Kreuz-Schmall

gehören anerkannt zu den allerfei nſten Marken garantirt reinen Schweineſchmal l
und zeichnen ſich durch friſchen, feinſten Wohlgeſchmack, ſowie ſchöne weiße Natuf
karbe beſonders aus, Man ſollte deshalb dieſen Marken beim Einkauf den V
zug geben, um der Kundſchaft das Beſte zu bieten, was überhaupt geboten werd
ſann zu haben bei allen Groſſ'ſten der Haupthandels ſtädte.

Schutzmarke.

4

21

Verehrte Hausfrauen!
Echter Bayreuther

Geſundheits-Malz Kaffee
vortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärt

lichen Autoritäten als vorzügliches u. billigeNahrungsmittel, insbeſondere für S
der, Nervenleidende u. Magenkanke

beſter Erſatz für Bohnen- Kaffee
angelegentlichſt empfohlen.

Christoph Adam Sehmidt, Bayreut
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlunge

Geſucht zum 1. Juli
oder früher Suche Köchin, Mädch. f. Küche

ein gut empfohlenes Stubenmädchen Haus bei 50——60 Mk. Geh. größ. aus

2218] Domplatz 1. gute St. d. Fr. Rhode, Leipzi
Windmühlenſtr. 56. 221

Logis, 5 Räume u. Zubeh,., in guſ
Lage iſt jetzt z. vermiethen, 1. J

Kariſtr. 10 iſt das neu in Stand
geſetzte Parterre-Logis, beſt. aus 5 St.
2 K. u. Küche nebſt Zubeh. z. verm.

öbl. Wohnung ſof, z. verm,M 1962 Nehnartt 59. oder 1. Okt. beziehb. Fr. Dietriu, per 1. Juli zu bez. Näh. im Laden 2088 Ritterſtraß
gr. Ritterſtraßean der Stadtkirche 2. [2192
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Statt besonderer Anzeige.
Luise Gaeboelein
August Rothe

Verlobte
Halle aßs. Merseburg.

e

ſelbſt die beſte Kuhmilch nicht vertragen

z

n

v

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Niederlage 2bei
Carl MHerforth.

Rob. Spiegler“s
Deutſche (613

5 Kinder-Biscuits.
Zeugniß Bei meinem Kinde das

konnte, hat die Mitverordnung Jhrer.
Kinder Biscuits die allerbeſten Erfolge
gehabt. gez. Dr. E, wSehwarz. Städt.
Unte ſuchungsamt Gotha. Zu beziehen
durch C. L. Zimmermann.

Verlooſung
für DeutſchOſtafrika

zu Gunſten des Sanatoriums Cutindi,
Erholungéſtat on für die durch Fieber
und Sonnengluth ermatteten Vorarbeiter
chriſtlicher und deutſcher Kultur und

Geſittung.) Zur Ausgabe kommen
25 O00 Looſe à Mk.

Zur! Verlooſung gelangen 1515 Ge-
winne im Werthe von 17000 Mark
und zwar Kunſtgegenſtände, Gemälde

L quarelle, Lithographien 2c., Geſchenke
deutſcher Fürſtlichkeiten, derühmter Maler

und Miſſionsfreunde.
Ziehung 15. Nov. 1897

in der Anſtalt Vethel.
Gewinne werden nach beendeter

Ziehung portofrei zugeſandt.
Loos- Beſtellungen und Geldſendungen

erbeten an den Evang. Afrika Verein
Gadderbaunmr Bielefeld.

Es bitten um treue Hilfe
Der evangelische Afrika- Verein
J. A.: F. v. Bodelſchwingh Paſtor.

Fahrräder
von Dürkopp, Adler, Kayſer,

Anker und Wanderer.
Obige Firmen bieten die beſte Ga-

antie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges
rahrrad zu beziehen 1835

0. r dmann,
Fahrrad Großhandlung

u. KautseW v hv Stompel,
Senadtonen, Potzchafte, Monogr. u. 3. w.

liefert billigst
0770 CLASSE, NMerseburg a.

d

Sehmalastraess
26

o

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu
rab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Reine Süd weine
roth. u. weiß. Port, Sherry, Madeira,
Lagrima, Malaga, Marſala, Vino Ver
mouth 2c., Zuſammenſtellung nach Be
lieben 6 Fl.
12 Fl. M. 18, 24 Fl. M. 54, fracht
u. zollfrei (inel. Kiſte) nach jede deutſch.
Bahnſtation geg. Nachn. 11664
Rich. Kox, Weinimport, Duisburg,

u Sehe I 7

O
W.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsbl

Statt besonderer Anzeige.
Am 3. Juni verschied in Calbe a. S., wo er besuchsweise

e sich aufhielt, plötzlich unser herzensguter Vater, Schwieger-
vater und Grossvater, der Königliche Rentmeister a. D.

Herr Rechnungsrath Carl Schmidt
J im 79. Loebensjahroe.

Merseburg den 5. Juni 1897.
Im Namen der Hinterbliebenen.

Frau verw. Luwise Kirchner geb. Schmidt. S
Die Beerdigung findet hier am Sonntag, den 6. Juni,
J NMittags 12 Uhr von der Kapelle des städtischen PFriedhofe

aus gtatt.

att“

n h W Ve e e e

S
v

Ausſtellung Leipz
Jntereſſant iſt in der Jnduſtriehalle zwiſchen Haupt u. Maſchinen

halle, Gruppe 16, Portal.7, Ausgang nach dem
Abends 7 Uhr im Betriebe befindliche Optiſche Glasſchleiferei und
Fabrikation goldener Brillen und Klemmer der bekannten OptiſchenAnnalt G. F. W. Grabich, Leipzig, Nicolagiſtr. 11 u a
welche außer in ihrem Detail-Geſchäſt Nicolaiſtr. 11 auch in der Ausſtellung
ſelbſt, an ihrem Betriebsplatze. ihre weltbek. Rathenower, ausgezeich. Jn-
ſtrunente: Opern u. Reiſegläſer. Barometer, Loupen, Lefegläſer, Brillen
u. Klemmer z. ſehr billigen Preiſen direct an Conſumenten verkauft. Große
illuſtrirte Cataloge gratis.

e
a

ig.
Feſſelballon, die täglich bis

en ow

gon IIIAusverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche

Hut und Filzwaaren,als Strohhüte von den feinſten bis zu den ordinärſten für u

Knaben und Kinder Seidenhüte und Chapeau Olaque
O (WMechanikhüte), Filz- u. Lodenhüte in ſteif u. weſch in allen Farben

Pantoffeln auch für den Sommer Filztafeln aller Aiten, Auf

ſür. Herren Knaben und Kinder, ſowie alle Arten Schuhe w.

nähe- und Einlegeſohlen zu den allerbilligſten Preiſen.

(à ca. Ltr.) M. 10,

2199)

e

S Bernharci Brechtel, sDu Hutmachermeiſter. 2
III

Stunde vom Bahnhof Bad Köſen (Poſt und Te'egraphenſtation)

e Reſtauraut.Nittagstisch
von 12-2 Uhr.
Speisen-à la carte

Solide Preiſe.
Geſellſchaſten,

Vereine 2c.
werden gebeten,

her anzumelden.

Ergebenſt

c Trommeln

Desgl. werden Reparaturen gut
und billig ausgeführt.

Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruderei“ (A Laidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

und Beſtandtheile in großer Auswahl
ſind zu haben in der

Muſikinſt rumentenhandlung von
[2071

Hugo Wecher.

D. O

Am 1. Pfingſtfeiertag
Zwei grosse Concerte

1483] Max Schwarz, Badereſtaur.

S Speckk
2217

zu jeder Tageszeit.

ſich rechtzeitig vor

Pr. Sehmidt.

Kgl. Bad Lauchſtädt.

Anfang Nachm 3 u Abends 8 Uhr-

Sonntag, den 6. Juni.

a Comwertheater im voll.
(Direction: Kruſe Helm.)

Pfingſtſonntag, d. 6. Juni i897
C Eröffnungs Porſtelung.

Die ottizielie Fran
SenſationsNovi ät in 4 Akten von

Dr. Lehmann.

Pfingſtmontag, d. 7. Juni 1897.

Gräfin Writas.
Luſtſpiel Nöbität in 3 Akten von O

Blumenthal.

Dienſt ag, den 8. Juni 1897.
S Die Orientreiſe.

Schwank in 3 Akten von Blumenthal
2203)] und Kadelburg.Cat Belloy e
Zum 1. Feiertag früh 7 Uhr

uchen.
k. Cronse,

Café Bellevue.
Am 1. Feiertagz von 6—8 Uhr
Früh-Concert.

2205] Achtungsvoll
Krumbholz. Orone,
Reichskrone.

Den 1. Pfingütag von 11-1 Uhr
Frühschoppen- Coneert.

Nachm. 3 Uhr
BEatra u Concert
gegeben von der hieſigen Stadtkapelle

Jul. Krumbhbolz, Sta)tm ſikdir.

FuchsDen 2. u. 3. Pfingſtfeiertag, von
Nachm. 3 Uhr ab Wamgrnusiük,
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freund-

lichſt einladet

2496 Paul Schmidt.
Schkopau.

Zum Pfingſtbier den 2. Feiectag
u. Klein Pfingſten laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen. A. Kirchhof

X
alter Gaſthof.

Zum Pfingſtbier den 2. Frierkagz
und Klein Pfingſten laden ergebenſt ein

2219 die jungen Burſchen
83

Des

S Pfingſtefeſtes
wegen erſcheint die nächſte Nummer des
„Kreisblatt“ erſt

Dienſtag Nachmittag
zur gewohnten Stunde.
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